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gebneu Wurmlattwerge her.

Auch besitzt dieS Mittel die Kraft, Verstopfungen

in den Eingeweiden und Drüsen aufzulösen, da¬

her es strophischen und rhachitischen Kindern sehr

zuträglich, auch mit glücklichem Erfolg abwech¬

selnd mir der vbigeu Viszerallattwerge

in der Wassersucht anzuwenden

ist. Erwachsene nehmen davon alle vier Stunden

eine halbe Drachme oder zween Skrupel; wobei

aber zu verhüten, daß es nicht in den vollen

Magen gebracht werde.

Der zur Bereitung dieses mit Salpeter ver¬

setzten Eisens erforderliche fin¬

det sich in der altern

unter dem Titel: /Via-'5 oder

Auch hat ihn schon Willis be¬

schrieben, und ihn? den Name»

beigelegt. Allem die dazu vorgeschriebene Portion

Weiiisteinkristallen ist nicht hinreichend, das Ei¬

sen auszulösen; ich lasse ihn deshalb in den Apo¬

theken auf folgende Art bereiten:

ZVlsi'S 5. tgitarisams. AufloSli-

ches oder kartalisirtes Eisen.

I^ec, ^itwutur. Ä-Isrt. pui. rulzi^inls et Lnpri

Oriclmlci ex^>siris xsrt. I.

§ 2
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Lr^-ltsII. I'urtAii pulv. ^>art. Z.

IVlitcv, k. pulvis.

Dies Pulver wird zu wiederholtemnalen, je

öfter desto besser, mir Heissem Wasser befeuchtet

und wieder getrocknet, bis das Eisen gehörig auf¬

gelöset ist. Hernach wird die Masse geflossen,

durch eiu Sieb und ein linnen Tuch gestäubt,

so daß es ein äusserst feines Pulver giebt.

Es ist ohnstreitig eins der vorzüglichsten Ei¬

senmittel und zu bedauren, daß es noch in so

wenigen teutschen Apotheken eingesührt, und von

den Aerzten bis iezt noch nicht öfters verschrie¬

ben worden ist. Sein Geschmack ist nicht unan¬

genehm. Es läßt sich leicht in Wasser auflösen,

und daher kann man mit Himbeer- Kirsch- oder

Aimmetblüthenwasser und einem beliebigen Sy-

rup geschwind und ans dem Stegreif die schönste

und würksamste Eiseutiuktur daranS bereiten.

Da schon ausser dem Körper der Weinstein die

Auflösung des Eisens im tartarisirten Ei¬

sen hier bewürkt hat, so können es auch die er¬

sten Wege besser vertragen, und es lößt sich in

ihren Säften leichter uud schneller auf, als die

blose ^ und

alle Arten des «Aic/n«//-.

XQVII.
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XI.VII.

Nalla Senfpflaster,

liec. k'erinenr. zzaniz sscslin. (Sauerteig) unc. 1^.

ksrin. tern. Lins^z. vii16. 1. rsc. non

vetutr. vmc. z.

Äli/ce.

Ist der Sauerteig zu steif, so kann er mir

ein wenig Weinessig angefeuchtet werdcn. Diese

ganze aus Sauerteig und grünem Senfmehl zu¬

sammengeknetete Masse wird 2 Messerrücken dick

auf steifes Papier einer Hand groß gestrichen,

mit einem Stück alten Flors bedeckt, damit nichts

davon an der Haut kleben bleibe, ein wenig er¬

wärmt, und in die Nähe des leidenden schmer¬

zenden TheUs gelcgl, so lang bis der Fleck, wo

das Pflaster liegt, roch '/c und brennt, welches

in z, ganzen oder mehreren Stunden geschehen

sein wird, je nachdem nämlich das dazu genom¬

mene Senfmehl mehr oder weniger frisch und

kräftig gewesen ist. Meerrettig, Zwiebeln, Salz,

Honig :c. find dabei völlig überflüssig und ent¬

behrlich. Nöthigen Falls wird die Auflegung ei¬

nes neuen Pflasters die folgenden Tage noch ein-

auch mehrmals wiederholt; und die Stelle, wo

das Pflaster gelegen, jedesmal mit warmem Was¬

ser sansr abgewaschen.
I"
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In der Wurknng kommen die Senfpflaster

mit den Spanischfliegenpflastern sehr überein,

lößen aber das Oberhautchen nicht, oder doch

nur äußerst selten, ab, und hinterlassen kein oft

mehrere Tage dauerndes fließendes Hautgeschwür,

vermehren den vorhandenen Fieberreitz wenig oder

nicht, und habe» auch auf die Harnwege keine

so nachteilige Würkuiig, wie diese.

Die Krankheiten, bei welchen sie mit Nutzen

angewendet werden, sino: Schwindel, Kopfweh,

Zahnweh, Ohrenweh, Augenentjünduiigen, Hals¬

weh, Nasenbluten, Hustt», Blutspeyeu^ Beklem¬

mungen, Brust- oder Lungenkrampf, Luftröhren¬

braune, Schle/m/iittgensuchl, Seilen/rechen, Harn-

zwaug, Harnverhaltung, Magen- und Cvl/k-

schmerzen arthritischen oder rheumatischen Ur¬

sprungs, Leudenweh, Kreuzschmerzeu, Hüftweh,

Gliederschmerzen, Lähmung, Fühllosigkeit der

Theile:c.

Die schicklichsten Stellen zur Auflegung der

Senfpflaster sind: der Nucken zwischen den Schul¬

tern, die Seilen der Brust in der Gegend der

wahren und falschen Rippen, die Lendeu, das

Kreuz die Magengegeud, der Hals, der Bauch

über und unter dein Nabel, die Arme zwischen

dem Ellenbogen und der Schulter, und dem El-

enbogeu und der Hand, die Schenkels die ein¬

wärts
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warts gekehrte Seite der Wade». Die unschick¬

lichsten Stellen für Senfpflaster am ganzen mensch¬

lichen Leibe, sind aus leicht einzusehenden Ursa¬

chen, die Fußsohlen.

Bei Kopf- und Brustbeschwerden, z. Beisp.

Schwindel, Kopfweh, Aahnweh, Ohrenweh, An-

genentzündungen, Halsweh, Hnsten, Beklem¬

mung, Nasenbluten, Vlutspeyen von örtlicher

Vollblntigkeit sowohl, als arthritifcher und rheu¬

matischer Ursache, bedient man sich auch, statt

der Senfpflaster, sehr oft mit glücklichem Erfolg

der Senffusbäder, welche bereitet werden in¬

dem man 2 Unzen bis 2z Unlze gutes grünes

Senfmehl in i Schoppen warmen Wasser i — 2

Stunden einweicht, und hernach m den Juber

zum lauwarmen Wflsser schüttet, worin die Fuße

bis über die Ki-vchr/ gesetzt und ungefehr ^ oder

^ Stunde lang gebadet werden.

XI.VIII.

ZVIsffa «ZontÄlZica. Zahnpflasier.

I^sc.

Lznslarac. sä «Iiaclun. 2.

Di.icon. c>^>r. lcru^i.
cru6. nrgi^. H.

t)I. äeüillat. gmr. 8>

ö^iirir.
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Ljiiril. Oocklssr.
lVlltc, s. IV^stls em^lslrri conlittsntig.
Beim sogenannten blntigen und gichtischcn

Aahnweh, wo Aderlassen, Schröpfköpfe, Blasen«
Pflaster und andre Mittel wenig oder nichts hel¬
fen wollten, vorzüglich aber beim rheumatischen
Iahnweh lindert diese Masse, einer Bohne groß
an das Zahnfleisch gelegt, die Schmerzen sehr
geschwind, und vertreibt sie öfters aus dem
Grunde«

X^IX.

HIsrcurius prsscipitstus kutcug. Brau»
ner QucckMerniederfchiag.

IVec, ^<^u. lorr., o^. r^. v,
^r^ent. viv. c^. 5,

Lx^ion. calori, ut k. tolutic, lstursts,
trst» clilustur

comm, 6s5nII, vel nivul. 5, cs.
(Dies stellt eigentlich den I-it^uor LsUotrU dar.)

A<jsun6. f»ccstl^ve
01, I'srt. ^>. 6sli<^, vsl 5oluüc>n, Linsr. cla-

vsll. cvi^centrat,

Hierdurch wird ein schweres braunes Pulver
niedergeschlagen, das jedoch im Anfange mehr
gelblich aussiehr, welches sodann durch wieder¬
holtes Zu- mit» Abgiessen von warmen, reinen

Vrun«
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Brunnenwasser gut abgesüßt, auf Löschpapier

über ein umgestürztes Sieb gelegt und bei ge¬

linde!' Warme getrocknet werden muß.

Es ist dies der ? 2?'/,

yd er das /'«'.'pel/i. In Pslan-

zensaure ist es leicht austvsbar, und dient des¬

halb zur Bereitung des vegetabilische»

Quecksilber wassers des Pressavin und

der Keyserschen Pillen. Mit mineralischen

Säuren, z. B. der Vitriol- Salpeter- und Salz¬

säure braußt es unaufhörlich und so oft auf, als

eS damit benetzt wird, bildet einen häufigeu stark-

gelben Bodensatz und sättigt diese Säuren nicht

leicht. Der daraus gemachte

ist nicht korrosivisch, sondern sehr milde und von

leidlichem Geschmack; das nemliche gilt auch von

dem und Alttn äußer¬

lichen Gebrauch mit Schweineschmalz vermischt

ist der /»/--. zur Auslösung ver-

schiedner Arten von Geschwülsten, so wie zu Pul¬

vern, welche gegen den Staar :e. in die Nase

geschnupft werden, sehr vortheilhafr zu benutzen

und dem weit vorzuziehen.

I..

IVIixMZ'2 Zllslepticz. Stärkende Mixtur.

I^ec. ^iju, 16. yel font. purill. ^inc. 6.

acicl. nie» I. sct scrup.

67-
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8^rn^>. srrsr. unc. ?.
IVIisce.
Sie stärkt die Nerven, erweckt die gesunke¬

nen Kräfte, hilft der geschwächten Natur wieder
auf, und widersteht der Fäulniß; daher sie sich
bei Ohnmachten, äusserster Kraftlosigkeitund
Nervenschwäche, welche die sogenannten bösarti¬
gen Nervensieberzu begleiten pflegen, desgleichen
bei zögerndem Ausbruch der Blattern und andrer
fieberhaften Hantausschläge, dadurch, daß sie
solche mäßig und ohne Gefahr heraustreibt, sehr
heilsam beweißt. Für Kinder ist die HÄfte die¬
ser Mirtur hinreichend;Erwachsenen aber muß
niau sie in der eben vorgeschriebene» Portion ver¬
schreiben. Dlcfe müssen davon alle zwei Stun¬
den zwei, jene, nach Verhältniß ihres AlrerS,
einen, oder auch nur einen halben Eßlöffel vocl
nehmen.

I.I.

Hlixturs 3nts,lAiea. Schmerzstillende Mirtur.
z) IVec. ^csc. vc/ kont. unc". Z..

I'srt. ^zulv. sä drsclim. I.
O^ii^ ciuiZ. elscr. jiulv. ^rsn. 2.
Lvru^). srist. ^>e/ V1c>I. clracii-

Älllcs.
2) l^ec.
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